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Schreın der rypta beigesetzt Die Steinplatfie M1 der ulp-
tur 1S% derzeit Läutehaus d'es Uudturmes aufgestellt Die AaNLa-
OM1ıSCHe Untersuchung der Gebeine erga|l die Zugehörigkeit
eliNlem Mann, der vierten Lebensjahrzehnt ach äangerem
Siechtum Verwundun: des Oberarmes gestorben ist.

W1illıbrord eumuller g1bt Hand der altesten Bücher-
verzeichniss Au{fschluß über das Nwachsen der Bibliothek des
Stiftes, allerdings auch uber mMaAanchen beklagenswerten Verlust.
Ziu den altesten. Handschriften des .‚oSters, wenn S1Ee 16 Der-
haupt die alteste 1ST gehört 1Ne Prophetenhandschrift 21in Ge-
schenk Arns, vielleicht sSchon Virgils VO  5 alzDur.
Von der Vielseitigkeit der Professoren der Anstalt zeugen die

Au{fsätze des verstorbenen Direktors Dr Rıchard an ber
Kremsmunsters alteste Erdgloben 1621° un „Kalendari-
sches un Astronomisches Martyrologium Romanum Der Ver-
STOTDEeNe ofrat Thıemo Schwaar. Steuertie 140jährigen
Durchschnitt ubner den emperaturverlauf Kremsmunster VO'  5
1802 DIS 1941 Del „Burgertum und Handwerk emsmunster
behandelt Dr Edmund aumgartınger Dr TUCKMAYT
veröffentlicht 1i1ne Studie ugustins Traktat „Contra TeS-
COI1L1LUIN Dr W1llıbrord eumuller fünf Briefe er ıfters,
dier dem ymnasıum VO)  5 18313 bis 1326 angehörte usammenfas-
send: eine reichhaltige, gediegene, schön ausgestatteie RMe1IN-
ch  arbeit, auf die das STOLZ eın kann
Stiit Florian Dr Adolf Kreuz.
fienbarung un irche Fundamental Theologie Von Dr JO0=-

nNanNnes Brinktrine Ziweiter and KEixX1iStenNz der Offenbarung Diıe
Kirche age Paderborn 1949 erlag Ferdinand chOö-
ning Leinen geb
Während der erstie and dieser Fundamentaltheologie og  -

keit, Konvenienz un Erkennbarkeit einer göttlichen Offenbarung
verteidigt, behandelt der vorliegende zweite and die Tafsäch-
liıchkeit der Offenbarung und die Kirche.
Zl rühmen ist dem Werk ‚u+re die solide, nbe-

stechliche, VO  5 Gefühlsmomenten und geistigen eitmoden nbe-
einflußte rational-wissenschaftliche Fundierung und die einfache,
Nüssige Sprache, die jeder Phrasenhaftigkeit abhold ist. Dıe
Stärke des es liegt den apiteln, denen die äaußeren
Offenbarungskriterien mM1% wissenschaftlicher Genauigkeit un
logischer Schlüssigkeit dargelegt werden

Dagegen 1ST dem Verfasser offenbar weniger gegeben
überreden Die Bearbeitung der iNNeren Kriterien die
UÜUbrigen e1lle des Werkes deutlich ab Vielleicht ist aber ber-
redung auch gar N1IC der ADbDsicht des utors gelegen. Das
Werk ist R1n Lehrbuch Der iker, dem das Buch nichtsdesto-
wepi.ger empfehlen 1ST, MmMU. freilich gewarnt werden VOTr
1 einfachen Übernahme des Intellektualismus und des allzu
stark betonten „Videtur quod non‘" beides ın einem Lehrbuch
wohl N1C. sehr beanstanden aber ungee1gmnet für ule un
Kanzel mMmerhin bleibt der Wunsch daß die Erlebniswirkung
der Offenbarungswahrheiten starker un sorgfältiger herausgear-
beitet worden WaTIe Man dürifite INe1Nes Erachtens die Dar-
stellung der ınneren Kriterien nicht mit denselben Methoden
erangehen, die für die außeren Glaubwürdigkeitsmotive geboten
sSind

Wels Dr Peter Eder


